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VIII. B an d. 

M~ 1 Sceiadracktafel und 1 Kupfertafela. 

' I' 
NÜRNBERG, 1826, 

bei J ohann Le onhard S eh rag. 
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. l<ow im Bunzlauerl<rei1e von der Trirhomboidalform, 
S c h ie f er s p a t b, mit Kallupath und etwas M ea o Ii t h gemengt 
im Por}lhyrichiefer (vielleicbt Trachyt) von Tri e b a c h im 
oLeitmeritzerkreise. Beryll, kleine 6seitige .Priamen mit 
Turmalin in zentrauten Granitblöcken bei Tro a ti n im K 1 at­
taue r kreiae, und derb mit Quarz bei Jen i k a a im C z a ala a­
erkreile. 

Neue Mineralapeciea. 

Kakoxen.- Von J.Steinmann; in kleinenZerlclüfta• 
~en in dem thonigen Brauneisenstein der Grube H r b e k ia 
der Crafuhaft Z b i rs w gefunden. 'Die Farbe ist intensiYgelb 
vom blafsen Ochergelb bil in~ hohe Citronengelb ü~rgebend. 
Kleine rosenartige Anhäufungen von lasserst zarten Nadeln und 
als ein f81t 'pulv~rartiger Beschläg, · dem lichtgelben Eisenocher 
ähnlich. Besteht na~ Steiqmann aus Kieselerde 8,go; Phosphor­
eiure 17,86; T~nerde to,ot; Eiaenoxyd S6,3s; Kalkerde o,t5; 
Glühverlust (Wasser und Flufesäure) 25,g5; Verluet der Ane­
lysirung o,Sa. Das Mineral mufa fitr eine Verbindung von 
Phosphat, Silicat und Fluat angeaehen werden; auf wel­
che Weise indessen die drei Siuren . (Kieselsäure, Flufssäure uod 
Phoapborsiiure) unter die drei Basen (Kalkerde, Thonerde uad 
Eiaenoxyd) vertbeilt silld, darüber zu entscheiden sind die bil 
jetzt angestellten Versuche noch unzureichend, Es bat grofse 
Aehnlichkeit mit dem w a w e ll i t. K a k 0 Xe n ist' gebildet ans 
"axo~, böse und ~EVIJ~, Ga~t, weil es zur Gewinnung des Stab­
eisens nachtheilig ist. (Vorträge d, öil'entl. Sitz. d. k. böhm. 
.Gesell'&ch. d. Wi11ensch. a. 14, Mai a8:~5.) · 

Ar 8 e n i k s p i es g I an z. - Zinnweife, nierenförmig, au .. 
gezeichnt:t krummschalig. Bruch wegen der Dünne der schali­
gen Stücke undeutlich 1 starker Bruchglanz. Von der Härte de1 
g~~· Spiesglanzes: Strich gländend. . Eigengewicht 6,2. . ~ or dem 
Lothrohre s,chmdzt ea unter . Entwtckelung von Arsenik- uod 
Spiesglanzdampf. Steinmann wird es analysiren. Findet iich 
in den Pr z ihr a m er Erzgängen mit Blende: Spatbeisen, Grau­
spiesglapz und Rotbspiesglanz. ( Z i p p e in den Verhandl. der 
Gesellsch. d. böbm, Museums a8t4.) 

Uranblüthe. (Kohlensaures Uranoxyd.) - Lebhaft 
.und rein citronengclb ins schwefelgelbe. Zar'e wenigglinzendc 
krystallinische Flocken,' weich und undurchsichtig. Vor dem 
Löthrohre wird es oraniengelb; von Säuren unter Aufbrausem 
vollkommen und gelb gelöst, Kommt auf Uranpecherz mit Uran­
ocher und zuweilen mit Pharmakolith auf dem E li a a gange za 
J o a c h i m et b a I vor, und ist wahrscheinlich ein Produkt der 
Auswitterung des Uranpecherzes, ( Z i p p e a. a. 0.) · 
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